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orthodoxen un: katholischen Erben Der Friedenskufß zwıschen russıisch- sısch-orthodoxen Kırchenführungder Taufe VO Kıew  06 auswiırken. „Viel- orthodoxer un ukrainisch-katholi- VO  S ukrainischer Seıte nach W1e€e VOT
leicht wırd die Erinnerung dieses scher Kırche 1St gegenwärtig noch mı1t einıgem Mifßtrauen betrachtet. SO
Ere1ign1s, das Anfang ihres Zukunftsmusik, ebenso W1e€e die Wıe- äuflßerte Kardınal LubachivskyLebens 1mM Heılıgen (Gelst steht, dazu derherstellung der Einheit VO ©O Kı „Euntes In mundum , für manche
beıtragen, mIıt Gottes Hılte die Stun- un: Westkirche. Kardınal Myroslav Ukrainer erscheine dıe Aufforderungden iıhrer vollen Versöhnung be- Lubachiusky, Oberhaupt der ukraını- des Papstes ökumenischen Kontak-
schleunıgen, die Stunde des ‚Frıedens- schen Katholiken, hat 1m November ten zwıschen russıscher Orthodoxie
kusses‘, gegenseıltig ausgetauscht als 198 / eınen Versöhnungsappell das un: ukrainıschen Katholiken als Bıllı-
Frucht einer reiten Entscheidung, dıe Moskauer Patriarchat gerichtet („ Wır SUuNng der sowJetischen Unterdrückung
In Freiheıit un: mMiıt m Wıllen dem sınd alle Brüder In Christus, WIr ach- iıhrer Kıirche (vgl News, 88)
ursprünglıchen Gelst entspringt, der ten uns gegenseılt1g, WIr können MIt- Ebenfalls gegenüber kritisierte eın
die noch ungeteılte un: VO christlı- einander leben, 1mM Bewulßstsein, da{fß ukraıinıscher Priester den versöhnlıi-

uns derselbe Glaube unseren Retterchen (Gen1us der heiligen Cyrıll und chen Ton des Apostolıschen Schrei-
Methodius gekennzeıchnete Kırche verbindet”). Gleichzeıitig werden ber bens gegenüber der russısch-orthodo-
beseelt hat“ (Nr 2) S  i Kırcherömische (Gesten gegenüber der [US-

Neues Nachdenken ber Religion?
Zeichen der Veränderung iın der SowjJetunion?
19857 deutete sıch schon A und 71958 ıst noch offenkun- Dı1e Salven tradıtioneller mılıtanter Atheısmus-Propa-
dıger geworden: (Janz dürfte Gorbatschows Perestrojka-Poli- yanda 987/88 WAar nıcht VErSLUMMT, ınsbeson-
HP auch der sowjetıschen Religionspolitik nıcht ehr -dere-nıicht-auf Republiksebene; böse Austfälle xab
vorbeigehen. Wiäihrend noch unsıcher LSt, b die Kirchen UN. Aber S$1e wırkten eher WI1€e Rückzugsgefechte. Auch SOWJE-
Religionsgemeinschaften ıIn der Sowjetunion RKünftig tatsaäch- tische Fachleute sehen, „dafß uUunsere atheistische Propa-
iıch mA1t ehr Freiheit rechnen können, ıs unbDestritten, daß gyandalıteratur In der ege merkliıch hınter der relıg1ÖöS-
In der Sowjetunion über Religion nachgedacht z ırd und phılosophischen zurücksteht. Letztere 1STt oft erheblich
Gorbatschow DOT allem dıe orthodoxe Kırche als Bundesge- gehaltvoller, interessanter un 08 undogmatıischer”
045en yraucht. och selbst 21n vorsichtiger Beobachter Serdakow, ın Sociologiceskıe issledovanı)a,
Z01€ der polnische Prımas Jozef Kardınal Glemp meınte schon 4/1987, 45) Miıt dem großen autorıtatıven Prawda-
ım Maı ım schwedischen Fernsehen, UnNLer Gorbatschow Leitartıikel VO 1988 den „Leserbrief“ der Nına
begännen sıch dıe Beziehungen zwischen Kırche und Staat Andrejewa der faktısch als „Plattform“ der Perestrojka-
bessern. Gegner verstanden wurde scheinen die Retormer wıeder

dıe Inıtıatıve übernommen haben Damıt sınd uch
Unverkennbar 1St selt 198 / eın öffentliches Engage- weıtere Fortschritte iın der Relıigionspolitik möglıch
mMent der Würdenträger insbesondere der russısch-ortho- noch 1St allerdings unklar, wleweılt S$1e wırklıch integraler
doxen Kırche Das trıfft In EPrStFeT Lınıe auft dıe Aufßen- Bestandteıl der angestrebten (faktıschen) Liberalısıerung
un „Friedens“-Polıitik SO gehören der sowJetischen sınd
Delegatıon 721006 UNO-Vollversammlung 1esmal OR
drei Geıistliche der Erzbischof VO Smolensk un
WJasma, Kyrıill, der Generalsekretär des Allunionsrats der \Wiéderentdeckung des „Faktors
Evangelıumschristen-Baptisten, Ptarrer Alekse) Bıtsch- Mensch“ un das NEUEC
ROW, un der Rabbı VO  — Leningrad, TLewıitin. Das Eın- „Gottsuchertum“
SPannen der Kırchen In die sowjJetische Dıplomatıe un
Außenpolitik 1St sıch nıcht MC schon Stalın begann Dıe Grundeinsicht der Retormer 1STt. „Emn Erfolg der De-
damıiıt 1mM September 1945 Aber das Gewicht der Kırchen restrojka 1St unmöglıch ohne die Aktıyıerung des als Orga-
hat uch In diesem Bereich ZUSCHOMMECN. ehr noch, seIt nısche Einheit VO Bewulßlstsein und Tätigkeıt verstande-
Anfang 198 / sınd russısche Geistliche In den Medien 91>48| Faktors Mensch“ T ursunov, Pravda,

„Hauptreserve”, hat sıch gezelgt, 1STt der Mensch, seınerecht oft Wort gekommen der Erzbischof VO Wo-
logda un Welıkı) Ustjug, Michail Mudygin, Z Jahres- Motıivatıon, Verantwortung, Inıtiatıve, Kreatıvıtät, 1M
nde Oß MIt einer Stellungnahme den moralıschen Gegensatz DA vorherrschenden Zynısmus un: Dauer-
Problemen der Jugend (Pravda, Za „Miıtspra- bummelstreik dem 4aUS$S dem Stalınısmus erwachse-
che“ 1n der Innen- un: Gesellschaftspolıitik ber 1St NC  — Bürokratismus. Damıt verbunden 1STt die Wıederent-
völlıg Neues. deckung auch elınes Menschenbildes der Mensch
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nıcht länger als auswechselbares, S „S'chräub- stehen. Der NZ trühe Majakowskij 1St VO  } bıblischen
chen“ INn der großen Staats„maschinerie“, eın „Soldat” der Metaphern durchzogen. Die Bibel köstet in Buchläden
VWeıisungserfüllung, WI1IeE ıhn der Stalınısmus erstrebte; un: auf dem ‚schwarzen Markrt‘ CNOTINE Summen 1ın der
sondern der „Chosjaın”, der „Hausherr“”, Entrepreneur Tat bıs über 100 Rubel!]. Wenn Krywelew möchte, da{fß
un: Bürger. Das ber bedeutet, dafß auch iıne nNeue Ethik alle Atheıisten werden, WwWI1Ie oll das denn geschehen, WEeNN

nÖötIg 1St eın Topos, der offiziellerseits Z ersten Mal sS$1e die Bıbel Sar nıcht kennen? (a O.)
überdeutlich auf dem bemerkenswerten Budapester Tref-
ten VO Oktober 1986 zwıschen hohen kommunistischen Im Sommer 1986 War In N0wy) MLr (Nr 65 8, 2) der Ro-
Funktionären und katholischen Würdenträgern anklang. I1a  — des kırgısıschen Schrittstellers Tschingis AJjtmatov,

Placha („Die Rıchtstätte”), erschienen. Der Held, Adw1]In der Meldung VO 1 1987 über die Ergebnisse des Kallıstratow, geht davon AauUs, da die heutige eıt i1netradıtionellen Tretftfens der Oberhäupter un: Repräsen- zeıtgemälße Gottesgestalt brauche. Ausdrücklich erklärteLanten aller Kırchen und relig1ösen Vereinigungen 1mM der Autor anschließend seiınem Roman: „Jesus ChristusDreıifaltigkeitskloster (Troicte-Sergejewa Lawra) kam
TASS ausdrücklich auf „dıe oroße Bedeutung“ zurück, hat MIr Gelegenheıt gegeben, dem heutigen Menschen EL-

W as Verborgenes mıtzuteılen (Literaturna)Ja gyazeta,die „heute dem Menschen als soz1ıal aktıver Persönlichkeit
beigemessen wırd.“ 1°} In einer bemerkenswerten Verteidigung der

Schrittsteller und iınsbesondere AJytmatovs betonte Andrej
Damıt wırd iıne Einsicht nachvollzogen, die sıch In den Nujkin: Ihm lıege die „gottsucherische“ „Linıie“ VO
Reihen der promınentesten Schriftsteller, ganz beson- Ajytmatovs Roman ‚War nıcht, und der eld sSEe1 gekün-
ders der 5So „Dorifprosa”, der pdotschwennikı (etwa „Ver- stelt un habe wen1g Profundes mıtzuteılen. Und den-
ehrer des Bodens”), schon selt den 60er Jahren angebahnt noch2  Zeitgeschehen  nicht länger als auswechselbares, anonymes „S'chräub-  stehen. Der ganze frühe Majakowskij ist von biblischen  chen“ in der großen Staats„maschinerie“, ein „Soldat“ der  Metaphern durchzogen. Die Bibel köstet in Buchläden  Weisungserfüllung, wie ihn der Stalinismus erstrebte;  und auf dem ‚schwarzen Markt‘ enorme Summen [in der  sondern der „chosjain“, der „Hausherr“, Entrepreneur  Tat: bis über 100 Rubel!]. Wenn Krywelew möchte, daß  und Bürger. Das aber bedeutet, daß auch eine neue Ethik  alle Atheisten werden, wie soll das denn geschehen, wenn  nötig ist — ein Topos, der offiziellerseits zum ersten Mal  sie die Bibel gar nicht kennen? (a. a. O.).  überdeutlich auf dem bemerkenswerten Budapester Tref-  fen vom Oktober 1986 zwischen hohen kommunistischen  Im Sommer 1986 war in Nowyj mir (Nr. 6, 8, 9) der Ro-  Funktionären und katholischen Würdenträgern anklang.  man des kirgisischen Schriftstellers Tschingis Ajtmatov,  Placha („Die Richtstätte“), erschienen. Der Held, Adwij  In der Meldung vom 17.11.1987 über die Ergebnisse des  Kallistratow, geht davon aus, daß die heutige Zeit eine  traditionellen Treffens der Oberhäupter und Repräsen-  zeitgemäße Gottesgestalt brauche. Ausdrücklich erklärte  tanten aller Kirchen und religiösen Vereinigungen im  der Autor anschließend zu seinem Roman: „Jesus Christus  Dreifaltigkeitskloster (Troite-Sergejewa Lawra) kam  TASS ausdrücklich auf „die große Bedeutung“ zurück,  hat mir Gelegenheit gegeben, dem heutigen Menschen et-  was Verborgenes mitzuteilen  .“ (Literaturnaja gazeta,  die „heute dem Menschen als sozial aktiver Persönlichkeit  beigemessen wird.“  13.8.1986). In einer bemerkenswerten Verteidigung der  Schriftsteller und insbesondere Ajtmatovs betonte Andrej  Damit wird eine Einsicht nachvollzogen, die sich in den  Nujkin: Ihm liege die „gottsucherische“ „Linie“ von  Reihen der prominentesten Schriftsteller, ganz beson-  Ajtmatovs Roman zwar nicht, und der Held sei gekün-  ders der sog. „Dorfprosa“, der potschwenniki (etwa: „Ver-  stelt und habe wenig Profundes mitzuteilen. Und den-  ehrer des Bodens“), schon seit den 60er Jahren angebahnt  noch ... diese „Linie führt die zeitgenössischen Ereig-  hat. Symptomatisch für diese Stimmung zugunsten einer  nisse, die in dem Roman beschrieben werden, in die  neuen „duchownostj“, einer neuen Geistigkeit, war z. B.  breiten Koordinaten der allgemeinmenschlichen Ge-  das 1982 von Molodaja Gwardija in der Auflage von  schichte ein, bringt sie in Beziehung zu der Suche vieler  50000 Exemplaren herausgegebene Buch von E. N. Da-  Generationen unserer Ähnen seit alters her nach uner-  wydow, Die Ethik der Liebe und die Metaphysik der Will-  schütterlichen Gesetzen des menschlichen Seins, gibt den  kür. Bei diesem Vergleich der Philosophien von Lew  Ereignissen des heutigen Tages eine besondere — pro-  N. Tolstoj, Fjodor M. Dostojewskij, Arthur Schopen-  funde, eschatologische — Bedeutung. Völlig partikulare  hauer und Friedrich Nietzsche ging es um die Fragen: Ist  ... Ereignisse  . füllen sich mit einem tiefen symboli-  eine Ethik ohne absolute Imperative denkbar? Kann die  schen Sinn, nehmen Züge einer schrecklichen Warnung  menschliche Gesellschaft ohne eine solche leben? Beide  an die ganze Menschheit von der herannahenden univer-  Fragen wurden bezeichnenderweise verneint (vgl. Franti-  salen Katastrophe an“ (Novyj mir, 4/1987, S.255).  sek Kaufman in: Istina, No. 1-2, 1987, S. 7-19).  Ajtmatov schuf einen Präzedenzfall, da mit seinem Ro-  Gegen die vorherrschende „Geistlosigkeit“ („besducho-  man zum ersten Mal eine ausgesprochen positive Wertung  wostj“), den Wertverlust und sittlichen Niedergang sind  des Christentums publiziert wurde. Bis zum kommenden  die großen Schriftsteller wie Walentin Rasputin, Wasil By-  Dezember erreichten die Kontroversen hierüber einen  Höhepunkt.  kow, W. Astafew und Tschingis Ajtmatov zu Felde 8eZ0-  gen  Der weißrussische Philosoph und Lektor der Snanije-Ge-  sellschaft E. Pylilo betonte gegen den atheistischen Aus-  Ein neues russisches Nationalgefühl  fall des Dr. phil. Z Krywelew in der Komsomol’skaja  Im September 1986 meldete sich das betagte und hochan-  prawda vom Sommer 1986 (s. weiter unten): Die heutige  gesehene Mitglied der Akademie der Wissenschaften,  Moral sei schließlich christlichen Ursprungs, und es sei an  Dmitrij S. Lichatschowin der Literaturnaja gazeta zu Wort.  der Zeit, die unfundierte Hetze auf das gesamte religiöse  Lichatschow ist einer der führenden Vertreter eines rus-  Erbe einzustellen (Literatura i iskusstvo, 5.9.1986). Er  sisch-christlichen Nationalgefühls. Die atheistische Pro-  verlor darauf seinen Posten. Doch anläßlich des Interna-  paganda, so bemerkte er, habe oft eine feindliche  tionalen Menschenrechtstags im Dezember meldete sich  Einstellung zu Gläubigen und zur Kirche hervorgerufen.  der für seinen Hang zu einem „liberalen“ Kommunismus  „Der Glaube wird als Zeichen von Unwissenheit betrach-  bekannte Dichter Jewgenij Jewtuschenko beherzt zu Wort:  tet, obgleich man sagen muß, daß die Feindseligkeit ge-  „Der Atheismus kann nicht Quelle der Sittlichkeit sein.  genüber den Gläubigen aus Unwissenheit, Unkenntnis  Der Glaube an gar nichts ist schlimmer als ein falscher  der Geschichte der Kirche und der Geschichte im allge-  Glaube“ (Komsomol’skaja pravda, 10.12.1986).  meinen herrührt ... Bei uns herrscht die Meinung, die  Jewtuschenko machte sich für eine Wiederauflage der Bi-  Klöster seien Pflanzstätten des Obskurantismus gewesen.  bel stark: „Die Bibel ist ein großes Kulturdenkmal. Bis  Doch wer kopiert die Bücher? Wer führt neue Systeme  heute verstehe ich nicht, wieso die staatliche Verlagsan-  des Landwirtschaftens ein, wie z.B. auf Solowki? Wer  stalt den Koran herausgegeben hat, die Bibel jedoch  baut neue Fruchtsorten an? Mit den Problemen der Gene-  nicht. Ohne Kenntnis der Bibel kann unsere Jugend vieles  tik und Selektion befaßte man sich schon in den Klöstern  bei Puschkin, Gogol, Dostojewskij, Tolstoj gar nicht ver-  des alten Rus! 300 Sorten Äpfel waren bereits bekannt!diese „Linıe tührt die zeıtgenössıschen Ereıig-
hat Symptomatisch für diese Stiımmung ZUgUNSteN einer NISSE, die In dem Roman beschrieben werden, In die

„duchownostj , eiıner Geıistigkeıt, WAar z. B breıiten Koordinaten der allgemeınmenschlichen (Ge-
das 1982 VO  _ Molodaja Gwardı1ja 1n der Auflage VO schichte e1ın, bringt S$1€e In Beziehung der Suche vieler

Exemplaren herausgegebene Buch VO Da Generationen uUuNsSsSeTeETrT Ahnen seIlmt alters her nach Nner-

WYydow, Die Fthik der Liebe UN. dıe Metaphysik der WzLZ- schütterlichen Gesetzen des menschlıchen Se1ns, o1bt den
bür Be1l diesem Vergleich der Philosophien VO  - Lew Ereignıissen des heutigen Tages iıne besondere PIO-
N. Tolsto]), Fjodor M. Dostojewskij, Arthur Schopen- funde, eschatologische Bedeutung. Völlig partıkulare
hauer Uun: Friedrich Nıetzsche 1ng dıe Fragen: Ist Ere1ignisse tüllen sich miıt einem tiefen symboli-
iıne Ethık ohne absolute Imperatıve denkbar? Kann die schen Sınn, nehmen Züge eıner schrecklichen Warnung
menschliche Gesellschaft ohne iıne solche leben? Beıde dıe n Menschheit VO  en der herannahenden unıver-
Fragen wurden bezeichnenderweise vernelnt (vgl Frantı- salen Katastrophe Aim!  c (Novy) MUr, 4/1987,
sch Kaufman 1ın Istına, No 1—2, O87 /-19) AJytmatov schuf eınen Präzedenzfall, da mıt seinem Ro-
Gegen die vorherrschende „Geıstlosigkeıit" („besducho- I1a  a A ersten Mal iıne ausgesprochen posıtıve Wertung
wost) ), den Wertverlust und sıttliıchen Niedergang sınd des Christentums publızıert wurde. Bıs Z kommenden
dıe großen Schriftsteller WwW1€e Walentin Kasputiın, Wasıl By- Dezember erreichten die Kontroversen hierüber einen

Höhepunkt.ROW, Astafjew und Ischingıs Ayltmatov Felde 5CZO-
SCH

Der weıßrussische Philosoph un: Lektor der Snanıye-Ge-
sellschaft Pylılo betonte den atheistischen Aus-

Eın russısches Nationalgefühl
fall des Dr phıl I. Krywelew In der Komsomol’skaja Im September 1986 meldete sıch das betagte un: hochan-
prawda VO Sommer 1986 (S weıter unten): Dıie heutige gesehene ıtglıe der Akademie der Wiıssenschaften,
Moral Nl schliefßlich christliıchen Ursprungs, und es se1 Dmatr1)] Lichatschow In der Literaturnaja gazela Wort.
der Zeıt, die unfundierte Hetze auf das ZESAMLE relıg1öse Lichatschow 1STt einer der ührenden Vertreter elınes ITUS-

Erbe einzustellen (Literatura iskusstvo, Er sisch-christlichen Nationalgefühls. Dıie atheistische Pro-
verlor darauf selınen Posten. och anläfßslich des nterna- paganda, bemerkte C habe oft ine teindliche
tiıonalen Menschenrechtstags 1mM Dezember meldete sıch Einstellung Gläubigen un: Z Kırche hervorgerufen.
der für seınen Hang einem „lıberalen“ Kommunısmus „Der Glaube wırd als Zeichen VO Unwissenheit etrach-
bekannte Dıichter Jewgen1)] Jewtuschenko eherzt Wort VEL; obgleich I1a  D S muß, da{fß die Feindseligkeit SC-
„Der Atheismus kann nıcht Quelle der Sıttlıchkeit se1ln. genüber den Gläubigen A4aUS Unwissenheıt, Unkenntnıis
Der Glaube SAr nıchts 1STt schliımmer als eın talscher der Geschichte der Kırche un: der Geschichte 1mM allge-
Glaube“ (Komsomol’skaja pravda, meınen herrührt2  Zeitgeschehen  nicht länger als auswechselbares, anonymes „S'chräub-  stehen. Der ganze frühe Majakowskij ist von biblischen  chen“ in der großen Staats„maschinerie“, ein „Soldat“ der  Metaphern durchzogen. Die Bibel köstet in Buchläden  Weisungserfüllung, wie ihn der Stalinismus erstrebte;  und auf dem ‚schwarzen Markt‘ enorme Summen [in der  sondern der „chosjain“, der „Hausherr“, Entrepreneur  Tat: bis über 100 Rubel!]. Wenn Krywelew möchte, daß  und Bürger. Das aber bedeutet, daß auch eine neue Ethik  alle Atheisten werden, wie soll das denn geschehen, wenn  nötig ist — ein Topos, der offiziellerseits zum ersten Mal  sie die Bibel gar nicht kennen? (a. a. O.).  überdeutlich auf dem bemerkenswerten Budapester Tref-  fen vom Oktober 1986 zwischen hohen kommunistischen  Im Sommer 1986 war in Nowyj mir (Nr. 6, 8, 9) der Ro-  Funktionären und katholischen Würdenträgern anklang.  man des kirgisischen Schriftstellers Tschingis Ajtmatov,  Placha („Die Richtstätte“), erschienen. Der Held, Adwij  In der Meldung vom 17.11.1987 über die Ergebnisse des  Kallistratow, geht davon aus, daß die heutige Zeit eine  traditionellen Treffens der Oberhäupter und Repräsen-  zeitgemäße Gottesgestalt brauche. Ausdrücklich erklärte  tanten aller Kirchen und religiösen Vereinigungen im  der Autor anschließend zu seinem Roman: „Jesus Christus  Dreifaltigkeitskloster (Troite-Sergejewa Lawra) kam  TASS ausdrücklich auf „die große Bedeutung“ zurück,  hat mir Gelegenheit gegeben, dem heutigen Menschen et-  was Verborgenes mitzuteilen  .“ (Literaturnaja gazeta,  die „heute dem Menschen als sozial aktiver Persönlichkeit  beigemessen wird.“  13.8.1986). In einer bemerkenswerten Verteidigung der  Schriftsteller und insbesondere Ajtmatovs betonte Andrej  Damit wird eine Einsicht nachvollzogen, die sich in den  Nujkin: Ihm liege die „gottsucherische“ „Linie“ von  Reihen der prominentesten Schriftsteller, ganz beson-  Ajtmatovs Roman zwar nicht, und der Held sei gekün-  ders der sog. „Dorfprosa“, der potschwenniki (etwa: „Ver-  stelt und habe wenig Profundes mitzuteilen. Und den-  ehrer des Bodens“), schon seit den 60er Jahren angebahnt  noch ... diese „Linie führt die zeitgenössischen Ereig-  hat. Symptomatisch für diese Stimmung zugunsten einer  nisse, die in dem Roman beschrieben werden, in die  neuen „duchownostj“, einer neuen Geistigkeit, war z. B.  breiten Koordinaten der allgemeinmenschlichen Ge-  das 1982 von Molodaja Gwardija in der Auflage von  schichte ein, bringt sie in Beziehung zu der Suche vieler  50000 Exemplaren herausgegebene Buch von E. N. Da-  Generationen unserer Ähnen seit alters her nach uner-  wydow, Die Ethik der Liebe und die Metaphysik der Will-  schütterlichen Gesetzen des menschlichen Seins, gibt den  kür. Bei diesem Vergleich der Philosophien von Lew  Ereignissen des heutigen Tages eine besondere — pro-  N. Tolstoj, Fjodor M. Dostojewskij, Arthur Schopen-  funde, eschatologische — Bedeutung. Völlig partikulare  hauer und Friedrich Nietzsche ging es um die Fragen: Ist  ... Ereignisse  . füllen sich mit einem tiefen symboli-  eine Ethik ohne absolute Imperative denkbar? Kann die  schen Sinn, nehmen Züge einer schrecklichen Warnung  menschliche Gesellschaft ohne eine solche leben? Beide  an die ganze Menschheit von der herannahenden univer-  Fragen wurden bezeichnenderweise verneint (vgl. Franti-  salen Katastrophe an“ (Novyj mir, 4/1987, S.255).  sek Kaufman in: Istina, No. 1-2, 1987, S. 7-19).  Ajtmatov schuf einen Präzedenzfall, da mit seinem Ro-  Gegen die vorherrschende „Geistlosigkeit“ („besducho-  man zum ersten Mal eine ausgesprochen positive Wertung  wostj“), den Wertverlust und sittlichen Niedergang sind  des Christentums publiziert wurde. Bis zum kommenden  die großen Schriftsteller wie Walentin Rasputin, Wasil By-  Dezember erreichten die Kontroversen hierüber einen  Höhepunkt.  kow, W. Astafew und Tschingis Ajtmatov zu Felde 8eZ0-  gen  Der weißrussische Philosoph und Lektor der Snanije-Ge-  sellschaft E. Pylilo betonte gegen den atheistischen Aus-  Ein neues russisches Nationalgefühl  fall des Dr. phil. Z Krywelew in der Komsomol’skaja  Im September 1986 meldete sich das betagte und hochan-  prawda vom Sommer 1986 (s. weiter unten): Die heutige  gesehene Mitglied der Akademie der Wissenschaften,  Moral sei schließlich christlichen Ursprungs, und es sei an  Dmitrij S. Lichatschowin der Literaturnaja gazeta zu Wort.  der Zeit, die unfundierte Hetze auf das gesamte religiöse  Lichatschow ist einer der führenden Vertreter eines rus-  Erbe einzustellen (Literatura i iskusstvo, 5.9.1986). Er  sisch-christlichen Nationalgefühls. Die atheistische Pro-  verlor darauf seinen Posten. Doch anläßlich des Interna-  paganda, so bemerkte er, habe oft eine feindliche  tionalen Menschenrechtstags im Dezember meldete sich  Einstellung zu Gläubigen und zur Kirche hervorgerufen.  der für seinen Hang zu einem „liberalen“ Kommunismus  „Der Glaube wird als Zeichen von Unwissenheit betrach-  bekannte Dichter Jewgenij Jewtuschenko beherzt zu Wort:  tet, obgleich man sagen muß, daß die Feindseligkeit ge-  „Der Atheismus kann nicht Quelle der Sittlichkeit sein.  genüber den Gläubigen aus Unwissenheit, Unkenntnis  Der Glaube an gar nichts ist schlimmer als ein falscher  der Geschichte der Kirche und der Geschichte im allge-  Glaube“ (Komsomol’skaja pravda, 10.12.1986).  meinen herrührt ... Bei uns herrscht die Meinung, die  Jewtuschenko machte sich für eine Wiederauflage der Bi-  Klöster seien Pflanzstätten des Obskurantismus gewesen.  bel stark: „Die Bibel ist ein großes Kulturdenkmal. Bis  Doch wer kopiert die Bücher? Wer führt neue Systeme  heute verstehe ich nicht, wieso die staatliche Verlagsan-  des Landwirtschaftens ein, wie z.B. auf Solowki? Wer  stalt den Koran herausgegeben hat, die Bibel jedoch  baut neue Fruchtsorten an? Mit den Problemen der Gene-  nicht. Ohne Kenntnis der Bibel kann unsere Jugend vieles  tik und Selektion befaßte man sich schon in den Klöstern  bei Puschkin, Gogol, Dostojewskij, Tolstoj gar nicht ver-  des alten Rus! 300 Sorten Äpfel waren bereits bekannt!BeI1 uns herrscht dıe Meınung, die
Jewtuschenko machte sıch für 1Ine Wıederauflage der Bı- Klöster selen Pflanzstätten des Obskurantismus SCWESCNH.
be] stark: „Dıie Bıbel 1St eın yroißes Kulturdenkmal. Bıs och Wer kopıiert dıe Bücher? Wer führt NECUC Systeme
heute verstehe iıch nıcht, WIEeSO die staatlıche Verlagsan- des Landwirtschaftens e1In, WwW1€e z B auf Solowkı? Wer
stalt den Koran herausgegeben hat, die Bıbel jedoch baut NECUEC Fruchtsorten an” Miıt den Problemen der (Gene-
nıcht. hne Kenntnıis der Bıbel kann MDE Jugend vieles tik un: Selektion befafite INa  — sıch schon In den Klöstern
beı Puschkin, Gogol,;, Dostojewsk1]), Tolsto) Sar nıcht VOCTI- des alten Rus! 300 Sorten Apfel bereıits bekannt!
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Ich spreche noch Sal nıcht VO  e} der Asthetik der Asthetik DO  S& Kiırche und Relıgion unverkennbar. SO betonte der
des Kırchengesangs, der Asthetik des kırchlichen Wortes, NEUE (seıt Vorsitzende des KRats für die Fragen der
der Malereı, der Au Außerdem wıssen WITr, Relıgion, der Exdiplomat Konstantın Chartschew, in el-
welche Rolle die Kırche 1n der Geschichte Rufßlands BC- 11C Interview 1m etzten November (das offenkundig S1-
spielt hat 1n der Ara der feudalen Zersplıtterung trat gynalısıeren ollte, die Perestrojka 1ın der Relıgionspolitik
S1€e für dıe Einheit un: die Bruderkriege eın S1e 1N - gehe weıter, ungeachtet aller Anzeichen weıterwirkender
spırıerte den Kampf die ausländischen Eroberer. Unterdrückung): Die Kırche habe kürzlich dreı Miıllıonen
Wır sprechen VO Sıeg Dmautr1) Donskoys auf dem Rubel tür die Opfter VO Tschernobyl gespendet; Jährlich
Schnepfenfteld, ber WIr verschweıigen Serge) VO Rado- zahle S1e Mıllıonen Rubel In den Friedenstonds SOWIe
nesh, den Inspırator dieses Sıeges (Liıteraturnaya g - Miıllionen Rubel 1n den Fonds ZUr Erhaltung VO  > Kul-
ZETIA, 1986, 22) Er torderte die vollständıge, effek- turdenkmälern. Im Zweıten Weltkrieg habe S1e miıt 150
t1ve Irennung VO  - Kıirche un Staat. Der Staat un Mıllıonen Rubel ZUr Verteidigung beigetragen (Nauka
spezıe der Rat tür dıe Angelegenheıten der Relıgion (dıe relıg1)a, MI8 Z 23)
Koordinations- und Kontrollinstanz beim Miınıisterrat) Ausdruck der Linıe 1St auch die recht objektive,
hätten siıch nıcht länger In die Angelegenheiten der Kirche S VO Sympathıen gyELrAgENE Berichterstattung über
einzumischen. die Altgläubigen (vgl M. Michajlov 1n Golos rodıny,

OS Aleksandr NeZnyk ın Moskovskie nOVOStI,Derartıge brisante Stellungnahmen 1n den Medien wäaren
undenkbar ohne „‚höhere Protektion. In der Tat selt den ICl Das WAar eın atemberaubender Umschwung

1ın der tradıtionellen Linıe, die die Religion als
60er Jahren hat sıch auch in der Parteı und spezıell ihrer
Intelligenz (ebenso in KGB un: ılıtär ein YUSSL- „Relıkt" der Vergangenheıt, Hort des Obskurantısmus,

mythıschen Ausdruck elines ungebildeten b7zw „entirem-sches Nationalgefühl herausgebildet, W as dazu geführt hat, deten“ soz1ıalen Bewulßßtseins und als Stütze des Absolutis-da{fß die russiısche TIradıtion un dazu gehört ganz ENL-

scheiden die russıisch-orthodoxe Kırche heimliche un: 11US$S un der teudalen Ausbeutung hingestellt hatte!

offenbar wachsende Protektion hat (vgl M\1-
Patrıarch Pımen 1m Kreml lchaıl AgursRy, ıIn Relıgıon ın Communıist Lands, spring

19782, 145—-155). Die russısch-nationale („russıtische”)
Strömung der sowohl Andropow als auch Gorbatschow Höhepunkt un womöglıich endgültiger Durchbruch der

In der Führung bestimmt nıcht unumstrıttenen I:nahegestanden haben hat ausdrücklich den posıtıven
Beıtrag der Kirche be1 der Schaffung eiınes mächtigen nıe ZAUUTG Relıgionspolitik WAar Gorbatschows Empfang VO  —

Patriarch Pımen autf dessen Vunsch 1988
Staates un: der Herausbildung eines Natıionalgefühls C anläfßlich der bevorstehenden Tausendjahrfeier der Chri-
würdıgt (vgl dazu den Auftsatz VO Dmaitry Pospielovsky, sti1anısıerung der Rus’ Der Parteicheft WAar mıiıt dem
In Reliıgion in Communıist Lands, wıinter OS 29)22) Patriarchen schon einmal 1mM November 198 / anläfßslich
Dıie VOT über ZWanzıg Jahren gegründete Gesellschaft ZUr des /O0)jährıgen Jubiıläums der Oktoberrevolution-
Erhaltung der Kulturdenkmäler(zählt mıttler- mengetroffen. och 1esmal wurde das Treffen 1mM VOTAaUs
weıle über Mıllıonen Mitglieder, un tführende Yl bekanntgegeben un als „hıstorisch” herausgestellt. Der
tars (und auch GB-Vertreter”) haben darın iıne Rolle Parteichef würdıgte kurz, ber markant die Christianiısie-gespielt. . (Über KGB un: Nationalısmus vgl UoN
Borcke, KGB Die Macht 1mM Untergrund. Neuhausen— runzs als ‚wichtigen Meiılensteıin auf dem jJahrhundertelan-

SCH Weg des russıschen Staates“ (a ©4Stuttgart In den Worten VO Proft W/adislaw ehr noch, Gorbatschow verkündete be]l diesem Anladßs,Scherdakow, Professor für wissenschaftlichen Atheıs-
W asS bereıts AUS Stellungnahmen iın den sowjetischen Me-

MUus der Akademıiıe für Gesellschaftswissenschaften dien herauszulesen SCWESCH Wa „das uneingeschränkteeım der „Eben der Umstand, da{fß die Kırche Recht“ der.Gläubigen, ıhren Glauben AmIt Würde VCI-
sıch n1ıe VO  — den Werten UNSsSeTeET tradıtionellen nationalen treten“ Der Staat werde sıch künftig nıcht mehr 1n dıe
Kultur losgesagt hat, ruft heute ZEWISSE Sympathien tfür Angelegenheıten der Kırche einmischen. „Fehler“”, die In
die Religion hervor“ (Sociologiceskıe iıssledovanı)a, der Vergangenheıt gemacht worden selen, würden berich-
4/1987, 46) tıgt. Leitender Gesichtspunkt der Polıitıik: dıe
Eın autorıtatıver, A  T Artıkel 1mM Kommunist VO „Festigung der Einheit aller Werktätigen un UNSeTEsSs SA -März 1988 erklärte (ungeachtet seıner zwıespältigen T1

Z  s Volkes“ 1m Ipteresse der Perestrojka, der AMranstor-
nlıe, diıe auft konservatıve „Korrekturen” schließen läßt) matıon“
„Man mufß den historisch beispiellosen Umstand 1n Erwä- Auch der Umschwung ıIn der politischen Tıinıe ZUT Tausend-
SunNng zıehen, da{fßs die Kırche vermocht hat, ıhren Platz Jjahrfeier war bemerkenswert. Diıese WAar ursprünglıch VO
ıIn der sozıalistischen Gesellschaft finden, ohne hre
Lehre aufzugeben un ohne das Vertrauen entweder der Ideologie-Plenum des 1m Junı 1983 noch An-

dropow vorbereıtet worden. Offtfenbar yab 1ine nıcht-
Gläubigen oder des Staates täuschen“ (Kommunist, veröffentlichte Parteidirektive, das für das atheistische
4/1988, 20) Regıme her peinliche Jubiläum möglıchst herunterzu-
Kurz, Gorbatschows offenkundıg natıonal un pPa- spielen. SO hıelß In einem Al  N, Iso autorıitatıven
triotisch enkender Führung 1St die Aufwertung des Image Artıkel In der Zeitschrift Nauka yelıg1)a, dem Urgan des
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off:ziellen Atheismus: „Sowjetische Wiıssenschaftler leug- offenbar dem Eindruck des Retormkommunismus:
NCn nıcht die Rolle der Kırche 1im Schicksal unseres IDan- seın Studientreund 1mM Moskau der fünfzıger Jahre WAar

des, S1e leugnen nıcht, da{fß diese bestimmte Ereignisse Zdenek Mlynar, der 7Z7K-Sekretär 1im Prager Frühling. Er
beeinflufßt hat S1ıe bestreiten auch nıcht die wohlbekannte scheint mMI1t dem urokommunismus sympathısıert ha-
olle des Klerus be]l der Einführung des Lesens und ben, W1€e der Umstand andeutete, da{ß 1984 dıe SOWJet1l-
Schreıibens, der Herausgabe VO Chroniken, der Entwick- sche Delegation Enrıco Berlınguers Beerdigung eıtete
lung der Architektur, Malereı USW. Doch, be] den hı- un: den ıtalıenıschen Kommunıisten bescheinigte, vehea Sn A ı BD e O E storıschen Tatsachen leiben, zeıgen marxıstische mMIıt ihnen ın bezug auf Ziele un: Methoden kontorm!
Wiıssenschaftler, da{fs die Kıiırche Hauptstütze des Künzı wurde durch Chruschtschows „ T’auwetter” g-
Feudalısmus, der absoluten Macht un: der Leibeigen- pragt, als nıcht 1Ur die oroße Kırchenverfolgung yab
schaft Wal, da{fß S1EC Jene vertfolgt hat, die ihren Glauben die bezeichnenderweise In der Intelligenz Sympathıe-
nıcht teılten oder anderer ethnischer Herkunft N, bekundungen ‚mıt der Relıgion" ührten sondern auch
da{fß S1IE dem Verständnıs und der Freundschaft der Vısıonen elines „Kommunısmus mıiıt menschlichem (Ge-

sıcht“. Gorbatschow steht zweıtellos der russısch-natio-Völker feindlich gegenüberstand” (Nauka relıg1)a, Okt
Eıne Konfterenz VO Wiıssenschaftlern In Wladımır nalen Strömung nahe Seıine Frau Raısa spıelt ıne

VO IS I9 1956 bestritt noch eınmal ausdrücklich den tührende Rolle 1mM Kulturtonds. Diese Strömung bereıtete
Anspruch der Kırche auf iıne posıtıve Rolle In der (Ge- dıe Anerkennung der moralischen un ökologischen
schichte des Landes (Relıgion 1ın Communıist Lands, SUmM- Krıse VOlLI, ebenso WwW1€e die Vısıon eıner kırchlich-relig1ösen
HT: 198/, 199) „Remoralısıerung”.

Im November 1986 wurde eın Rat für Angelegen-
CO bba un dıe Relıigion heıiten der Religion spezıell beım Miınısterrat der

gyeschaffen, W as wıederum autf dıe besonderen „sSlawı-
Natürlich werden Skeptiker Iragen: Ist der HNEUEC Parte1i- schen“ Dımensionen der Gorbatschowschen Relig10nspo-
chef wiırklıch „anders” als seıne Vorgänger” Und WECNN lıtık hındeutet. Der Vorsitzende dieser Instıtution
persönlıch anders, wiırkt sıch das die Durchsetzung SEe1- Proft Kolesnikow, erklärte 1im September OS Zweck
Nnes Kurses VOrausgeSseLzZt überhaupt aus” der handelt des Rates se1l C die „Bedürfnisse und ünsche der Gläu-

sıch wıeder eiınmal LLUTL Schachzüge 1n eiıner polı- bıgen ertorschen un be1 der Lösung ıhrer akuten DPro-
tisch letztliıch prekären Sıtuation? Als Chruschtschow bleme helfen“ Damıt dürfte dieser zweıte Rat ohl

Parteichef geworden Wäal, wurde auch NO „Beleıdi- auch als Gegenkraft „konservatıve“ Elemente 1m
gung“ der Gefühle der Gläubigen ZSEWArNL und ausdrück- bisherigen Allunıonsrat gedacht se1In.
ıch vemahnt, se1 unberechtigt, „SowJetbürgerne Schließlich WweIlst dıe „innere Logık” VO Gorbatschows ı-
ihrer relıg1ösen Überzeugungen mıißtrauen“ (Gerhard beralısıerender Perestrojka ın Rıchtung VO  —_ mehr
Sımon, Diıe Kırchen 1in Rufßsland. München 9 68) Rechtsstaatlichkeit. Der moderne Rechtsstaat mu{fß 1m n
Dann ber begann 1m Interesse des „entfalteten Autbaus LeresSsSe sowohl seliner Eftektivität als auch inneren un AaUu-
des Kommunısmus“ der Ja S Ideologie In das „Abster- ßeren „Friedensfähigkeit“ weltanschaulich (1n weıtgehen-
ben  D der Religion einzumünden hatte i1ne oroße, WEenn dem Madßfe) neutral se1ın. Diese Notwendigkeıt beginnt
auch unblutige Kırchenverfolgung, In deren Verlauf die 80028 uch in der SowjJetunion sehen (ungeachtet der
Hältte (9LO 000) aller Kırchen gyeschlossen wurde. hıeraus für die Parteı erwachsenden ıdeologıischen un le-
Gorbatschow scheıint 1m Gegensatz Chruschtschow als gıitimatorischen Probleme).
lerdings wenıger „gläubiger” Kommunıist als vielmehr p —-
triotisch motivlerter taatsmann se1In. Seıne Vısıon 1St „Nırgendwo steht In unseren Gesetzen, da{fß Atheismus
dıe Modernisıerung nach dem Vorbild der tührenden un Staat untrennbar sınd, “ schrıeb Jewtuschenko Kom-

somol’skaja pravda, Kommuniast wıiederholteIndustrienationen. Er selbst hat sıch Fragen der Relıi- 1mM März 19858, gleichzeitiger gegenteılıger Andeu-2102 zunächst kaum geäußert W as heißen konnte, das
tungen, denselben Grundgedanken Berufung aufThema erschien ihm nıcht ktuell, oder aber, da{fß dıe Lenın (ein Quell höchst verschiedenartiger Optionen!):vorherrschenden Auftfassungen nıcht bedingungslos „Die sowjJetische Republık kennt keıinerle1 relıg1öse Un-teilte. Autsehen ErFreRLE seıne Kampfansage alle — terschiede, “ hatte der Parteigründer 1918 erklärt. „Sıelıg1ösen Phänomene 1ın Taschkent 1mM November 1986

(Zarya vostoka, 7} I6 Aber dort 21ng den steht außerhalb vne jeder Relıg10n Lenin, Pol-
1O sobranıe soCınen1], Bd 56, 54556; Kommunist,Sondertfall Islam Auft dem Moskauer Friedenstorum An-

fang 1987 zählte dıe Religion den oroßen TIriebkräf- 4/1988, ILILZO) Maßgebliche sowjJetische Jurısten wıeder-
holen den gyleichen Gedanken: Für den vyesetzlıchen Sta-

ten der Menschheit. Und kurz nach seiner Taschkenter
Philippika lobte 1m indischen Fernsehen Ajtmatovs LUS eines SowjJetbürgers dürte keıne Rolle spielen,
Roman Rıchtstätte“ welcher Weltanschauung angehöre: SNr alle„Die Nazarov, Posev,
OE 58) Es heißst, seıne Multter sel relıg1ös. Chartschew 95 Gläubige un Nıchtgläubige rudern 1m

gyleichen OOLT (Nauka relıg1)a, TWA 25) Und
Für Gorbatschows „revisıonıstische” Eınstellung Z Reli1- dıe Agıtprop-Zeıtung Argumenty ı Jakty a! sıch bereıts
2102 spricht iıne Reihe VO Gründen: Geıistig steht bemüßigt, dıe Frage beantworten, WIeSO die Polnische
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Vereinigte Arbeıterparteı1 Oß Gläubige In iıhre Reihen 198 / fertiggestellt. S oll nıcht unerwähnt leiben, ” —

aufnähme (Argumenty takty, Da Der Kommnuy- klärte Metropolıt Juwenalı), „dafß WSCLE Regıierung, -
niıst-Artıkel VO etzten März verwıes dann auch auftf die mentlich Generalsekretär Gorbatschow, Fortschritt

die 1898 gegründete Russische Sozi1aldemokrati- der Arbeıten das yrößte Interesse zeigt.! Bereıts An-
sche Arbeıterpartel, die VOT 9 den Kampf dıe dropow WAar der Kırche das Danılow-Kloster zurückgege-
Religion SAl nıcht 1n den Vordergrund gestellt habe 1mM ben worden. Mochten damals dıe Verfolgungen der Jäu-
Interesse der yemeınsamen demokratischen Front (Kom- bıgen wıeder NEUE Höhepunkte erreichen, könnte dıes
munıst 4/1988, 18105 womöglıch auch auf Führungsschwäche zurückzuführen

BEWESCH se1n: polnısche Quellen sahen das Nıchtzu-
standekommen eines Papstbesuchs ın ıtauen ausdrück-

eıtere Sıgnale ıch In der verschlechterten Gesundheıt des damalıgen
Parteichefs. Unter Gorbatschow sınd weıtere KlösterUnter dem Gorbatschow-Regime hat relatıv wen1g of- rückgegeben worden: Optima Pustyn (Moskovskie L1OVO-fene Angriffe spezıell auf dıe russısch-orthodoxe Kırche Stl, 20 Z Z das nach der Revolution geschlossengegeben. Unverkennbar 1St der Bund mı1ıt der natıonal und

relıg1ös Orlentlerten Intelligenz: 1mM Schrittstellerverband worden WAafl, und Tolgskı) MONASLTYT, das Frauen-
loster der eingerichtet werden oll Analoge Vor-z B sınd „Dorfschriftsteller“ In Schste Posıtiıonen C

wählt worden. Der Autfschub der Umleıtung der sıbirı- sınd ın ı1tauen verzeichnen.
ID7G russisch-orthodoxe Kirche darf 729el nNnNeue Zeitschrif-schen Flüsse 1St iıne Konzession dıe ökologische un

natıonale Lobby, da damıt eın Kerngebıiet der russiıschen fen herausbringen; 1ne Auflage VO 100 000 Bibeln 1St —
YESAZT, dıe, Mas S1e gering se1n, bedenkt I1a  > ıne In dıeKultur vernichtet worden waäare. Insbesondere selt Anfang Miıllıonen gehende Nachfrage, iımmerhın doch ELW der

198 / sınd zentrale Medıien, allen Moskowskie NOWXO- Zahl entspricht, die bıslang in der gesamten Geschichte des$£1 (herausgegeben VO Nowosti, ursprünglıch VOT allem
SowJetregıimes gedruckt wurde (Vladımır StepanoVv,für das Ausland) und Literaturnaja gazeia für die Rechte
G2W, 6/1983, Auch der Import VO  — Bıbeln ollder Gläubigen un Machtmifßbrauch okaler In- künftig möglıch werden.

SLaNZEN eingetreten.
Dıiıe alte mıiılıtante un 1Ur noch wen1g effektive Atheis- Bıslang hat das SowJetregıme jeden Dıalog mıt Christen

abgelehnt: Christliıche Ideen, autete die Lıinıe, 1-mus-Propaganda oll einer Religionswissenschaft
atz machen, die zunächst einmal die sozlologıschen grüben diıe „kommunistische Moral“ un: dıe ‚ıdeolog1-

sche Wachsamkeıt Diese Linıe immunıslerte zugleichTatbestände abklärt, angefangen be1 der Ausgangsirage
nach der Zahl der Gläubigen (vgl die dreı Artıkel VO  —

die Kirchen Ideen der „Befreiungstheologie” Nun
ber wurde der Dıalog 1m Anschlufß ine TIradıtion derWılliam Fletcher, Hieromönc Innokenti) un Scher- relatıv lıberalen 20er Jahre wıeder aufgenommen. Se1ltdakow In Sociologiceskıe issledovanı)a, 4/1987). Im übrıi- Ende Julı 198 / o1bt das Telefonjournal „Religion un:

SCHl zeichnet s1e sıch durch eın Sanz anderes philosophıi- Politik” Auch 1m Komsomol mussen sıch Ideologen demsches Nıveau AaUs, S$1€e 1St subtiıler un intellıgenter Dıalog stellen, W as In der Jugend auf großes Interessegeworden. Man sıeht den bevorstehenden „SCHOoCk“. den stöfßst.der Kontakt miıt den „geıstigen TIradıtionen der Weltkul-
LUr auslösen wırd (SovetskaJa kul’tura, 24.11.1987). Kommt eıner Revısıon derMan mUSsSse, schreıbt Andre) Nujkın, 1mM Zuge der De-
mokratısıerung auf dıe unerwartetsten Manıtestationen Religionsgesetzgebung?
VO Religiosıtät gefalt se1ln: bereıt wirklıch. ernster,
profunder Auseinandersetzung, Z „Suche nach Antwor- Besonders wichtig für Kirchen un Gläubige wAäare iıne

Rewvision der Religionsgesetzgebung, der 119a taktısch
ten auf Fragen, die weder die Aufklärer des SC bereıts selt einıgen Jahren arbeitet (G. Jakunın In
Jahrhunderts lösen vermochten noch die Klassıker des Russka)ja mys/’, 1987, 6) och fu T den Rat fu i dıe
Marxısmus-Leninismus” OVY)J mMI1r 4/1987, 257) Of- Angelegenheıiten der Relıgion 1St ine dıffizıle, Ja heikle
fen o1bt dabe1l das Hauptproblem be] der Verte1ldi- Aufgabe. Nıcht NUrT, da selbst sıch eiıner „Perestrojka”,
Suns dieses ucCn, „sophistizıerten” un wirklich über- eıner Retform unterziehen hat; dürfte auch lavıeren
zeugenden Atheismus bestünde darın, „dafß die Mensch- zwischen den Kräften der Retform un des Konservatıs-
heit bıslang noch keıne konsıstente materialistische Theo-

11US IIenn W1€e siıcher. SItZt Gorbatschow wirklich 1im Sat-
rıe des elstes entwickelt habe“ ( ON 258) Man tel?
werde noch einmal Jjene Suche machen mUussen, „dıe dıe Bıs Ende 198 / WAar keine staatliıche VeröffentlichungMenschheıt bereıts mehrmals nter  men hat be]l der
Dıskussion VO wWwel Fragen: Gı1ibt (Gott” Und 1STt nO-

den geplanten AÄnderungen ekannt. och die Hınweıse
mehrten sıch, dafß W 3AaS 1m Zuge on Gorbatschows

Ug, WenNn ıhn nıcht oibt?” (24:@.0%, 25%)) Entstalinisierung 1LLUT logisch 1St die Revısıon des
Symptomatiısch für ıne sıch herauskristallisierende Linıe Stalinschen (Jesetzes über relıg1öse Vereinigungen VO  —_

WAar die bereıts 1980 eingeleıtete Vorbereitungsarbeıt AA 1929 yeht, eın Gesetz, das mI1ıt seıinen Bestim-
Tausendjahrfteıer: bıs A0 Herbst 1985 YIng nıcht MUNSCI 1mM Grunde dıe Kıirchen als Instiıtutiıonen endgül-

DDer Plan der Veranstaltung wurde TSLT Anfang tıg verniıchten sollte Verboten sınd seıther, „besonders
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Kınder-, Jugend-, Frauen-, Gebets- un: andere Ver- Im Oktober 1986 tellte Chartschew Sanz allgemeın ıne
sammlungen organısıeren, ebenso uch allgemeıne bı- Lıberalısıerung In Aussıcht. In einem kürzlichen Artıkel
blische, lıterarısche, handarbeıtliche, gemeınsamer Arbeıt, wurde LWAaSs deutlicher. Hıer 1St die Rede VO eiıner
dem relıg1ösen Unterricht diıenende oder ähnliche Ver- NCUECN Möglıchkeıt des zıvılen Ersatzdienstes A4aUS (GewI1s-
sammlungen un: ebenso, Ausflüge und Kınderspiel- sensgründen (bıslang WAar Verweıgerung des Miılıtärdien-
plätze einzurıchten, Bıbliotheken un Lesehallen STECS eın Delıkt) Auch der prıvate Relıgionsunterricht oll
eröffnen, Sanatorıen oder ärztliıche Hılfe Organıs1e- möglıch werden (Izvestya,
ren  “* (Sımon, AA 63) och 1St VO tatsächlichen Gesetzesänderungen nıchts
Dabeı beruftt INan sıch mIıt typısch Gorbatschowscher testzustellen. Aber yab ZEWISSE Erleichterungen. SO
Taktık auf Lenın un das (ın Wırklichkeit keineswegs la wurde In einıgen Kırchen Moskaus die taktısch wıder-
berale) Dekret VO 1918 über dıe Trennung VO Kırche rechtliche Praxıs aufgehoben, da{fß Leute, die sıch
un Staat. Diıeses untersagte öffentlichen und privaten kırchlich Lrauen oder taufen lassen wollen, sıch reg1istr1e-
Lehranstalten „Unterricht 1ın relıg1ösen Glaubenslehren“ S  —_ lassen mussen, ebenso die Eltern minderJährıger
Nıchrt mınder graviıerend dıe Bestimmung: „Die kırchli- Täuflinge (Russkaja mySs[L’, Auch dıe ab DPer-
chen un relıg1ösen Gesellschaftten haben nıcht das Recht, on möglıche Beantragung der Regıistrierung einer
Eıgentum besıitzen. Sıe haben nıcht dıe Rechte einer Ju- Gemeinde oll nıcht mehr künstlıch ad calendas
ristiıschen Person“ (a O: 62) Faktısch 11l INa  > ber STAaCcCCAS hinausgeschoben werden. Praktisch andelt

Zuhilfenahme geWI1sSser toleranterer Lenıin-/Zıtate sıch Iso einstweılen einıge wen1ge, noch unsıiıchere ST
un Verweıs auf die „konkrete hıstorische Sıtuation“ WwEeIl- onale. S1e ber immerhin deutlich CNUS, Gläubige
LEeTr gehen. Anfang 1986 konnte INa  e dem Shurnal Mos- 198 / eıner Reıihe VO Petitionen veranlassen un:
ROWSRO] Patrıiarchii entnehmen, da{fß relıg1öse Vereinigun- dıe Hıerarchie der russısch-orthodoxen Kirche appel-
SCH doch den Status Juristischer Personen hätten wotür lıeren, S1€e möÖöge sıch für die Aufhebung der diskriminiıe-
sowjJetische Juristen selıt Begınn dieses Jahrzehnts einge- rendsten Ma{fß$nahmen einsetzen un nıcht, W1€e Gleb
Lreten sınd Das ware eın ErStEN, wesentlicher Schritt auf Jakunin un: iıne Reihe V Gleichgesinnten tormulier-
dem Wege 7206 Legalısıerung der Kırche. Auch dıe Frage tCMH; „eıne einz1gartıge hıstorische Chance vertun, dıe der
des Rechts der Kırche auf Eıgentum soll S  e geregelt WEeTr- Herr UNMMSCHEN Heımat un: Multter Kirche sendet“ uUSS-
den kaja mySs[/’, SA %e Astrıd VDON Borcke

Fortsetzung der Politik der Reformen
Chına nach dem 15 Parteıitag
Im Zeichen VvO  s „Perestrojka“ und , Glasnost“ ıIn der Sowjet- Die damıt verbundenen Besorgnisse hatten natürlich auch
UNLON hat das Interesse für China nachgelassen. Die Entwick- iıhren FEinfludfß auf dıe wirtschaftlichen Beziehungen der
[ungen In der Volksrepublik merdienen aber nach OLE DOTr Chına ihren ausländischen Partnern, da langfrı-
Beachtung: Das gılt für den wirtschaftliıch-politischen Bereich stige Investitionen 1n einem Klıma polıtischer Unsicher-
(dıe ıIn China seıt Jahren eingeleiteten Reformen stehen In der heıit für gewöhnlich nıcht gyetätigt werden.
Sowjetunion weıtgehend YSE noch an ) wie für dıe Kiırchen.
[/nser Asıen-Miıtarbeiter Georg Ewvers g1bt einen Uberblick
über den Stand der polıtisch-ıdeologischen Neuorıientierung, Weıchenstellungen be] den
701€ sLe sıch ınsbesondere auf dem Parteitag abzeichnete, Personalentscheidungenund über dıe neuneten Entwicklungen ıIn der batholischen und
hrotestantischen Kiırche der Volksrepublık. Der Verlauf des Parteıitags machte sehr schnell deutlıch,

da{fßs die Gruppe der Reformbefürworter Deng X1a30-
Vom A5) Oktober hıs ZU November 1987 tand In DPe- ping Sanz oftfensıchtlich das eft fest In der and hatte
kıng der 1155 Parteıitag der Kommunistischen Parte1 Chınas un den Verlauf sıcher estimmte. Dıie weıtgehende O

Im Vorteld dieser tür dıe Polıitık, Wırtschafrt un NUNZ gegenüber der ausländischen Presse, dıe erstmals be]
Gesellschaft Chınas edeutsamen Veranstaltung hatte den meılsten Veranstaltungen dabeıseın durfte, machte

viele Spekulationen gyegeben. Der Sturz VO Generalse- die Zuversicht der Gruppe;, dıe für ıne Öffnung Chınas
kretär Hu Yaobang 1M Gefolge der Studentenunruhen Z gegenüber dem Ausland eiıntrıtt, überzeugend deutlıch.
Jahreswende 1986—8 7 und dıe verstärkte Kampagne Be1l den Personalentscheidungen für die wichtigsten politı-
dıe „bürgerliche Liberalısıerung” hatten ıIn Chına und 1mM schen Gremıien, das Politbüro, das Zentralkomitee und
Ausland Überlegungen Anla{fsß gegeben, Inwıeweılt dıe dıe Mılıtärkommiuissıion, wurde der Einfluds der Reform-
VO Deng X140p1ng und seıner Gefolgschaft Vertreifene SIUDDC auch institutionell abgesichert. Die wichtigste DPer-
Reformpolitik auf dem Parteıitag bestätigt werden würde. sonalentscheidung stellt zweıtellos dıe ahl VO 7 hao


